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Berlin, vom !? May. 
Von Sr. Majestat,dem Könige, ist bey dem 

Grantschen Infanterieregimente derCapitain 
Hr. von Stojenthin, zum Major erklärt, die 
Herren Staabscapitains, von Gedeler und 
Graf zu Dohna, haben erledigteCompagnien 
erhalten, die Herren Premierlieutenants, von 
Philipp und von Nauch, sind zu Ctaabscapi-
tains, die Herren Eecondelieutenants, von 
Iungken, und von Ebel, zu Premierlieute¬ 
nants, die Herren Fähnrichs, von Kern uud 
von Vaerst, zuSeconoelieutenants, und die 
Herren Freycorporals, von Essen, von Wal¬ 

ther, und t'onSchlichtmg,zu Fähnrichs, a l -
lergnadigst ernannt worden. 

Der Generalmajor von der Cavallene, Hr. 
von Krockow,hat von Sr. Majestät die Oin-
gelstadtsche Quartprabende bey dem Stiffte 
Walbeck, im Halberstadtschen erhalten. 

Verwichenen Sonntag, Vormittags, hielt 
der zum Prediger bey dem neuen Arbeitshause 
allhier, und bey der Gemeine zu Strahlau, be> 
rufeneCandidatus Theologia, Hr. Kahle, in 
der Kirche des besagten Arbeitshauses, seine 
erbauliche Antritspredigt über die Worte« 
Cor. l,v.24.lc. 



Leipzig, vom 4 May. 
Der Generalmajor von Salomon hat sich 

aus Merseburg herans und nach Rippach ge¬ 
zogen, allwo den?, dieses Monats das Weist 
senfelsische Commando auch hingegangen ist. 
Gestern kamen 6ChunrierischeDeserteurs an. 
Den i.sind die in Schönefeld gelegene Frey-
Hussaren auch wegmarschirt,und dieGren^ 
diermützen vor die Freydragoner sind nun 
auch fertig, diese Escadrons werden nun bald 
zur Armee flössen. 

London, vom 29 April. 
Die bisherigen Nachrichten von einem Frie¬ 

denskongreß, oder wol gar von einem nahen 
Friedensschlüsse, fangen an sich in schwankende 
Begriffe zu verwandeln. Die Antworten der 
Höfe von Petersburg und Wien sind noch nicht 
der Art/ daß der hiesige Hof sie annehmen 
kan. Das Verlangen, daß England alle 
Mächte, die in diesem Kriege mit verwickelt 
sind, zugleich mit zu dem angebothenen Frie¬ 
denskongreß einladen solle, findet Bedenkltch-
keiten, und man erwartet hier, daß die Höfe 
von Wien, Petersburg und Paris, selbst ihre 
Bundesgenossen zum songreß einladen werden. 
Vielleicht wird dieser Anstoß gehoben. Doch, 
dem sey, wie ihm wolle, so ist der ernstliche 
Entschluß in einer wiederholten Rathsversam-
lung beym Könige genommen worden, den 
Krieg mit aller Macht fortzusetzen, und den 
geschehenen Friedensanerbietungen in ihrer 
Kraft und zugleich den freyen Lauf zu lagen. 
Der Spanische Hof beharret bey seiner ange¬ 
botenen Mediation, dem Krieg zwischen Eng¬ 
land und Frankreich ein Ende zu machen. Es 
find nur vorläufig einige Gesinnungen geäus-
sert worden; die eigentlichen Vorschläge aber 
wirb der neue Spanische Gesandte, der Graf 
von Fuentes, welcher bereits in Frankreich 
seyn soll, erst mitbringen. Nach Briefen aus 
Madrit rüstet sich Spanien zu Lande und zu 
Wasser, und die Landmacht bestehet uach einer 
zu Madrit ftlbsi bekannt gemachten Liste, aus 
98382 Mann. Von Turin wird uns auch ge 
meldet, wie der Gpauische Gesandte daselbst bey , 

Hofe erklaret hätte, wie sein Mn ig die Media? 
tion zur Wiederherstellung der Ruhe angebo¬ 
ten hätte, und dieselbe zu befördern ernstlich ge? 
willet wäre. So groß die Zurüstung auch in 
Spanien ist, so glaubet man doch hier sicher zu 
seyn/ daß wir deswegen uns keine Bedenklich-
ketten machen dürfen. Der Hof hat gar zu ge¬ 
wisse Nachricht, und überläßt die Ausführung 
der Spanischen Absichten der Zeit und den Um¬ 
ständen. 

DieFlotte welche zu einer uns noch geheimen 
Expedition bestimmet ist, ist ohne Prahlerey die 
größte und schönste, so jemals auf der See ge¬ 
wesen. Wir wissen aber noch nicht, wann sie 
auslaufen soll; der Admiral Anson aber wnd 
sie kcmmandiren. Die Ostlndische Kauffahr-
depsiotte ist von Spithead gesegelt, und hat 
5 Kriegsschiffe^ ihrer Bedeckung, wie auch 
2. OO Mann am Bord, um die Armee und 
Flotte in Asien M verstärken. I n d.m Quibe-
ronischm Meerbusen befindet sich unsere Flot¬ 
te in den besten Umständen. Daß ein paar 
Schiffe aus dem Villainefiuß glücklich nach 
Rochefort sollten entwischtt seyn, lteset man in 
den HvUa.-llisOkll Zcnungen. Ader Briefe 
von unserer Flotteund selbst von Rochefort wis 
versprechen dieser Nachricht. Wir haben seit 
8 Tagen das Gerüchte, als wenn Montreal ca-
pituliret, und sich an die Engländer ergeben 
hätti. Noch zur Zeit aber bleibet diese Nach-
rlcht ein Gerüchte, da der Hof noch nichts da¬ 
von hat bekannt machen lassen. 

Eowol bey unsern Flotten als bev unsern 
Truppen ist alles in Bewegung, und i c> Regi¬ 
menter, nebst 4 Bataillons von der Leibgarde, 
haben den Befehl erhalten, sich in ein Lager 
nach der Insel Wight zu begeben. Die Tran¬ 
sportschiffe, welche an verschiedenen Oiten zer¬ 
streuet liegen, muffen sich unverzüglich zu 
Epithcad versammle«. 

I n Ansehung der Armes unter dem Prinzen 
Ferdinand sind neueVorschläge in einer Raths-
Versammlung, wobey der König geqnlwärtig 
gewesen, aufs Tapet gekommen. Wir haben 
geglaubet, daß schon die ganze Verstärkung für 



vlchC Jahr ü b e r g t W M M r e . Äll«m, nun 
vernehmen wir, daß ble Ordre ausgefertiget 
ßy, noch 6c>Qo Mann Infanterie nach Grave« 
land msrschiren zu lassen, um daselbst zu Schif, 
ft nach Deutschland zu gehen. Auch lieget 
« l Gravesand ein Inländisches Regiment 
Carabiniers, welches dahln bestimmt ist, nnd 
in wenig Tagen die Kleidung erhalten, und die 
Musterung vor dem General Ligonier paßiren 
Wird. 

M i t dlm Hofe von Marocco ist man end, 
lich wegen Ranzionirung der Englischen Ge> 
fangenen, die bey der Expedition gegen Gore,, 
an der Küste von Afrika, mit dem Kriegsschiffe, 
litchfield, verunglückten, und in die Gelan« 
genschaft der Narbaren fielen, zu einem hohen 
Preise eins geworden. Wir bezahlen für die 
Auslösung 225002 harte Thaler, oder 56250 
Pf. Sterl. Der Maroccanische Hofhat allem 
Ansehen nach hier den Verlust eines Kapers 
mit in Rechnung gebracht, welcher vor einigen 
Tagen durch ein Englisches Kriegsschiff, so den 
neuen Consul nach Tetuan überbrachte, ruini, 
ret wurde. 

Der Prinz Eduard, itziger Herzog vonUork, 
hat nunmchr Sitz und Stimme im Parlamente 
genommen. Das Oberhaus hat den König 
gebeten, diesem Prinzen nach seiner Würde ei« 
nm Sitz im Ob«rhause anzuweisen. M i t der 
Errichtung einer Militz in Schottland ist es iu, 
Parlamente noch zu keinem Schluß gekommen. 
Der Schottische Abtl selbst bczeiget keine Lust 
hierzu, und wendet alle Mittel an, den Vor¬ 
schlag klebsgänaig zu machen. M i t d« Eng¬ 
lischen Landmilitz gehetesbesser, und sie ist an 
allen Orten im Stande, und bereits wohl in 
den Waffen giübet. Das Parlament hal fol» 
gende Summen dafür und für andere Umstän 
de bewilliget. ») ZuKlndung der Südbtit» 
tischen Militz 260,04 Pf. S t i l l . 2 ) Zu 
Kleidung der incotporirten Ml i tz für dieses 
Jahr, 39722 Pf. Sterl. 3) Für die Provinz 
Neuyork, in Amerika, zur Echadloshaltung 
der Unkosten des vorigen Jahres, 2977 Pf .St . l 
4) Für die Afrikanische Compagnie, um ihre < 

Oerter an der Kulte von Afrika in gutem Ver« 
theidigungsstande zu erhalten, lovoo Pf. S t . 
5) Für das hiesige Fündlingshospital, für wel¬ 
ches verelts 5202 Pf. Ster l . für dieses Jahr 
sind bewilliget worden, noch 3127 Pf. Sterl. 

Seitdem über den Lord Sactville das fatal« 
Urtheil gesprochen worden, haben Ve Majest. 
ihm den Hos auf eine öffentliche Weise verbie¬ 
ten lassen; und man bemerkt fast durchaus ein 
beynahe verächtliches Betragen gegen ihn. 
Sein Urtheil ist in der öffentlichen Hofzeitung 
am 26sten Apri l auf folgende Art bekannt ge¬ 
macht worden: 

Ordre vom 23 Apri l . 
„Nachdem es Gr. Ma j . gefallen hat, daß ein 

G«neralkriegsg< richt b«y der Leibwache zuPfer» 
de zur Untersuchung der Gache desLords Georg 
SackoMe gehalten werden sollte, weil er den 
Befehlen d<s Prinzen Ferdinand von Braun, 
schweig in der Schlacht bey Minden am l fien 
August 1759 ungehorsam gewesen, indem 
derselbe als damaliger Generallieutenant und 
bestellter oberster Befehlshaber über S r . Ma< 
jestät Truppen bey Dero Armee uuter dem 
Commando des Prinzen Ferdinands von 
tzraunschweig, obersten Chifs über besagte Ar¬ 
mee, der Ordre und Anweisung dieses Prin¬ 
zen, vermöge Sr . Majestät Commißion und 
seiner, des Lords, Instructionen vom zisten 
Ocluder 1759. zu gehorchen schuldig ge¬ 
wesen war: S o hat oberwchntes Kriegs¬ 
gericht, besiehend aus folgendenPersonen, S i r 
Carl Howard, a's Präsident, bann denGene^ 
rallieutenants Campbell, Cholluondely, den 
Grafen von Pamnure, von Harrington, und 
von Albemarle,den Lords Robert Manners, 
und Delawar, Stuart, Graf von Ancranl, 
Abercrombie und Leighton, ferner den Gene¬ 
ralmajors, Grafvon Effingham, Julius Ca. 
sar, Carr, Lord Robert Bertis undCarl Gould 
als deputirten Auditeur,nachstehendeSentenz 
gefallet: 

„ DiesisGericht ist,nach vorgängiger gehö̂  
rigen Ueberleguug der ganzen ihm vorgelegte,» 
Sache, der Meynung,daß Lord GeorgeSack^ 



ville schuldig gefnnben worden ist, den Befehl 
len desPrinzenFerdinands vonVraunschweig 
dem er, zufolge semerCommißion und Instrw 
ctionen, als dem obersten Befehlshaber nach 
den Kriegsregeln zu gehorchen angewiesen 
war, ungehorsam gewesen zu seyn, und dieses 
Gericht ist noch ferner der Meynung, daß be-
sagterLord untüchtig ist,wie er dann hierdurch 
für untüchtig erkläret wird, Seiner Majestät, 
in was fär einem Militairposten es auch im¬ 
mer seyn möge, ferner zu dienen ". 

„EshatOr.MajesiatgefHllen,diesesUrtheil 
zu confirmiren,und es ist Allerhöchstderoselben 
Wille, daß dasselbe auf öffentliches Geheiß soll 
bekannt gemacht werden, damit sich dieOfft-
ciers überzeugen mögen, daß wedereine hl. he 
Geburt, noch grosse Bedienungen, Beleydi-
Zungen von solcher Natur beschirmen können, 
und damit sie die fatalen Folgen, die aus dem 
Ungehorsam gegen die Ordres entstehen, ver-
meyden mögen, wenn sie sehen, daß sie solchen 
Urtheilen unterworffen sind, die für einen 
Mann, der noch eimge Empfindungen von 
Ehre hat, viel schlimmer seyn müssen, als der 
Tob selbst". 

I n einer am 25. Avri l gehaltenen Raths 
Versammlung befohlen Se.Ma/estat,daß man 
das Rathsbuch herbeybringen, nnd den Na¬ 
men des Lords George Sackville aus der Liste 
derGeheimenräthe ausstreichen sollte, Seit 
dem ergangenen Urtheile zeigt er sich auch 
nicht mehr imParlamente. Sem alter Hen 
Vater, der Herzog von Dorset, hat sich am 26 
Apri l , höchsigerühret über den Schimpf, den 
sein Sohn auf seineFamilie gebracht,von Lon¬ 
don hinweg aufseinen Landsitz begeben. 

Der ganze Proceß des Lords Sackville ist 
nunmehro mitAntoritat gedruckt wordenem d 
hat den 25 biefts die Pxesse bey Mi l lar verlas¬ 
sen. Er ist 14 Bogen in Octav stark, und der 
Generallieutenant Charles Howard, der im 
Kriegsrathe prasldilHt,hat öffentlich kund ma¬ 
chen lassen, daß alles, was bisher von dem 
Verhör iu dieserEachedem Publico durch die 
Zeitungen und sonsten kund gemacht worden, 
zusammengeraft, und falsch sep. 

Gestern als den 28.wurde das Todesurteil 
des ksrds, Grafen von Ferrers,vom Hofe 
nach dem Tower gesandt, daß er den 5.May 
sollte hingerichtet werden. Seine Verwandt 
ten hoffen, noch die Gnade auszuwirken, daß 
er anstatt des ihm zu erkanntenStricks durchs 
Beil hingerichtetwerde. 

Am Tage seiner Verurteilung, den ^.die¬ 
ses, entstand durch die Nachlaßigkeit eines 
Knechts, der den Lord sehen wollte, ein gros¬ 
ses Fcuer unweit des Zollhauses, wodurch 16 
Hauser, worunter verschiedene ganz neu ers 
bautte Waarengewölber, worinnen Zucker, 
Oel,Wein, Indigo ;c. befindlich in die Asche 
gelegtt wurden. DerSchade belauft sich auf 
^oO^Ps .S te r l . 

Paris, vom 28 Apri l . 
BeyHofe ist alles in grosser Bekümmerniß, 

wegen des Herzogs von Burgund, mit wel¬ 
chem es sich erst seit vorgestern, da man eine 
neue Incision an die Schenkel gemacht, sehr 
verschlimmerthat. Wi r haben hier so piele 
Friedensnachrichten, daß wir billig anfangen 
Mltssett,keine mehr für wahr zu halten, sondcm 
das gewisseste der Zeit zu überlassen. Inzwi¬ 
schen kau man doch nicht sagen, daß alle Hpf-
nung zum Frieden verschwunden wäre. Un¬ 
ser Hof bemühet sich ernstlich darnach, und 
wird den Oelzweig gerne annehmen, wenn die 
Bedingungen so beschaffen sind, daß er der 
Ehre vpn Frankreich eine Zierde sey. I n I -
talien scheinet sich das Kriegesgewölke näher 
zusammen zu ziehen, und man erwartet/wohin 
der Schlag fallen wird. I n Piemont ist 
schon alles fertig, und das Neapolitanische 
Lager gegen die Grenzendes Kirchenstaats 
vergrößert sich von Tage zu Tage. I n der 
Nacht vom Z5.aufden 26. hatten wir ein sehr 

.heftigesGewitter, welches in die Kirche der 
Abthey Royaumont einschlug. MttBriefen 
von Cadix hat man, daß der Schade bey der 
Einäscherung des grossen König! Seema¬ 
gazins auf 3 Mittipnen Piasters geschätzet 
werde. 

Nach-
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Niederelbe, vom 9 M a y . 
I m Hannoverschen haben die zur Aus-

ivechslung auf der Reise begriffene Franzosi¬ 
sche Kriegsgefangene, wie matt vermmme, 
unvermuthet Halte machen müssen, weil 
Frankreich wegen der Vergütung der Zeh-
rungskosten, die sich, mit Inbegrifihrer Aus¬ 
lösung nach der Berechnung der Hannovera¬ 
ner, aufFOOOOO Rthlr. beliefen, itzo Schwie¬ 
rigkeiten machte. 

Hannover, vom 6 May. 
M a n vernimmt, daß das Hauptquartier 

S r Durchl des Prinzen Ferdinands von 
Braunschweig, mit dem ehesten von Neuhaus 
nach Lippstadt werde verlegt werden. Die 
dortige Garnison, unter dem Commando des 
Generals von Hardenberg,wtrd zu der Alliir-
ten Armee siossen Das erste neue Bataillon/ 
welches im Bentheimischen zu Eteinfort gele¬ 
gen hat, kömmt wieder in Lippsiadt zu liegen. 
Gestern find 2 Compagnien von hier nach 
Preusch-Minden zurVerstarkung abmarschirt 
Am l . dieses Monats ward die Grast. Bücke' 
burgische Artillerie, welche einige Tage vor 
Hameln gestanden, zur Armee abgeführt. 
Die da gewesenen 
gene sind sämmtlich über Minden, Münster, 
nach Wesel gebracht worden. Die Arbeit an 
dem neuen Fort auf dem Klutenberge wird 
eyfrig fortgesetzt,und es arbeiten über lcoo 
Mann daran. 

Haag, vom H May. 
. Von einem baldigen Friedenscongreß ist es 

seit einigen Tagen etwas stille, und obgleich 
die Höfe zu Petersburg und Wien sich nicht 
abgeneigt zu demselben erkläret haben, so ge¬ 
hen doch die Nachrichten etwas langsam ein. 
Zu Dünkirchen werden alle daselbst liegende 
blatte Fahrzeuge wieder ausgerüstet, auch be-
wafnet man 3 grosse Branders. Für dieCa-
vallerie wird daselbst eine grosse Quantität 
Fourage uttdLebensmittel zusammengebracht. 

Haag, vom 2 May. 
Die förmliche Deklaration des Catholischen 

Königs, wegen dessen Vermittelung zwischen 
Frankreich und England, ist noch nicht erschie¬ 
nen j man versichert aber, daß der Marauis 
von Grimaldi selbige, bey seiner Durchreise zu 
Paris, dim Französischen Hofe zugestellet, und 

nischerComm, dieselbe nach England gebracht 
habe. 

Lissabon, vom 28 Metz« 
Milord Kinoul,Pair von Schottland und 

Glied vom Oberhause imParlament, welchen 
der König von Großbrittannien als ausseror¬ 
dentlichen Ambassadeur und Gevollmachtig-
ten anhero geschickt hat, hat bep seiner ftper- , 
lichen Audienz, die er den 21. dieses bey dem 
Könige gehabt, die Commißion abgelegt, »e 
ihm aufgetragen war, nämlich S r . Majestät 
eine öffentliche Genugthuung wegen der Ver¬ 
letzung zu geben,die von den Schiffen des Ad¬ 
mirals Boscawen an der Küste von Lagos ge¬ 
schehen ist,als dieselben allda die Französischen 
Schiffe unter den Befehlen des Hrn. de l« 



klüe verbrannten und wegnahmen. DerAm-
bassadeur hielt an Se. Majestät eine lange 
Rede, die mit den desfalls geschehenen Ent¬ 
schuldigungen angefüllet war. Die Portu-
giesischeGeschichte wird dieseFeierlichkeit desto 
mehr aufbehalten, als dieselbe in einen Zeit¬ 
punct tr i f t , da die Macht von Großbrittanni¬ 
en zu einem Grade gestiegen ist, den sie bisher 
noch nicht gehabt hat. Durch diese ausseror¬ 
dentliche Ambassade, ist die dem Portugiesi¬ 
schen Territorio schuldige Achtung in dem, wo 
sie verletzet war, völlig ersetzet worden, und 
wie man glaubet, so wird auch eine Ersetzung 
wegen des Schadens gegeben werden, wel¬ 
chen man für einen Dritten zu fordern hat, in¬ 
dem unser Ministerium die Sacheso weislich 
Aeführet hat,daß die gesamte Nation, und die 

Französische, Ursache haben werden, mit besi 
sen Beylegung völlig friedlich zu seyn. 

Madrit, vom 10 April.. 
Es sind wiederholte Befehle nach Cadix er¬ 

gangen, die Abfahrt, der Flotte nach den I n ¬ 
dien vor der Mitte des Maymonats zu be¬ 
schleunigen. Es heißt, daß der Hofalsdenn 
sich über den gegenwartigenKrieg näher erklä¬ 
ren werde. Von Ferrol sind 12 Kriegsschiffe 
zu Cadix angekommen, wohin sich gleichfalls 
ein Theil derjenigen Schiffe, welche zu Bar-
cellona ausgerüstet werden, begeben wird. 
Die Artillerie und Equipagen für die Land¬ 
truppen, welche sich in der Provinz versamm¬ 
le», wird hier in Bereitschaft gesetzt. Allein 
die wahre Absicht dieser Zurüstung bleibt noch 
zur Zeit eine unerforschliche Sache.y 

DieHistorie des Krieges zwischen den Preuijeu uno tyren Bundesgenossen, und den Oesterrei¬ 
chern und ihren Bundesgenossen, wie solche beschrieben bat R Simeon Pen zochai; auf eine 
redliche Weise, mit vielen Kupfertafeln, z Theil«. 1 Rthl. 18 sgl. 

Des Hrn. Naptista Labat, Dominicanerordens, Reisen nach Spanien und Welschland/ 
4 Theile, wovon der iste Theil, die Reise nach Spanien/ und im Anhang die berühmte Creutz, 
bulle Urbans V I I I . Der 2te die erste Reise nach Italien, der 3te und 4te Theil aber die zweyte 
Reise des Autors nach Welschland, und die Anmerkungen enthält, die er auf derselben ge¬ 
macht hat. Aus dem Französischen übersetzt von Carl Friedr. Tröltsch, 1759. kosten , M 
4 Theile. 1 Rtblr. 25 sgl. 

I n diM König!. Addreßcomtoir find Sfldengrains zu haben. 
" Es wlrd un treyledlger Gärtner m das Gedürge verlangt welcher sich in dem Königs. 
Addreßcomtoir zu melden hat. ^ _ _ _ ^ ^ 

Die Kaufieute Aßmann und Müller machen hiermit bekannt, daß bey ihnen extra feine 
Zihe in billigem Preisse zubekommen s y n ; Die Liebhaber davon belieben sich in ihrem Comtoir 
auf dem Paradeplatze in No. ? <u melden. 

Folgende Glucke find den löten dieses Monats aus einem Zimmer diebischer Weise eltt-
wendet worden: 1) eine grosse viereckichte von sächsischen Porcellain mit Blumen aemahlte 
und Silber vergoldet eingefaßte Schnupftabacksdose welche auf dem Deckel oben an der rechten 
Ecke einen Sprung hat. 2) ein Paar ausgebogene steinerne Schuschnallen, die in der Mitten 
und an jeder n«t einem grossen Stein eingefasset sind. Wer von diesen gestohlnen Sachen in der 
Ieitungs-Expedition eine Anzeige thun kann, dem wird dafür eine vortheilhafte Belohnung 
entrichtet werden. Breßlau den '6. May ,760. 

Das Gasthaus zum goldnen Schwerd auf der Reußischen Gasse alhier, stehet aus freyer 
Hand zu verkauffen : Liebhaber können sich dieserhalb, bey Hrn. Kreisel, Wachszieher auf der 
AltblWlgasse melden. ^ ^ ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mitwochs und Oonnabends z» 
Brtßlau in der Johann Jacob RornisckenBuckhandlung amRinge, in de« vonGiefisch« 

Haus«, ausgsgehen, undfind auch «»fallen König!. Postämtern zu haben 


